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Unternehmen (Firmenstempel)

Wirtschaftsförderung und Technologietransfer

Schleswig-Holstein GmbH


Förderprogramme 

Postfach 

24100 Kiel
Projektvorschlag

EEGP-Richtlinie
Projektvorschlag für die Stufe 1 des Verfahrens zur Beantragung einer Zuwendung zur Förderung „Einführung elektronischer Geschäftsprozesse“

Projektvorschlag:
1. Angaben zum Antrag stellenden Unternehmen

2. Angaben zum EEGP-Vorhaben inklusive Ausgabenplan
Anlagen:

 FORMCHECKBOX 

Anlage   1:
Darstellung des Unternehmens
 FORMCHECKBOX 

Anlage   2:
KMU-Status (Unternehmensgröße)
 FORMCHECKBOX 

Anlage   3:
Ausführliche Darstellung des Vorhabens
 FORMCHECKBOX 

Anlage   4:
Beschreibung der Aufgabenpakete und Balkenplan
 FORMCHECKBOX 

Anlage   5:
Angaben zum Markt und Mitbewerber 
 FORMCHECKBOX 

Anlage   6:
Wachstumsprognose (Personal-/ Umsatzplanung)
 FORMCHECKBOX 

Anlage   7:
Finanzierungsplan des Vorhabens
 FORMCHECKBOX 

Anlage   8:
Wirtschaftliche Darstellung des Unternehmens  



Handelsbilanz, Gewinn- und Verlustrechnung; alternativ:



letzter vorliegender Jahresabschluss/Geschäftsbericht

 FORMCHECKBOX 

Anlage   9:
Statistische Informationen (freiwillig)
Nur für Großunternehmen*:

 FORMCHECKBOX 
      Anlage 10:     Erklärung zum Antrag auf Gewährung einer „De-minimis“-Beihilfe
Nur für Unternehmensgründer:

 FORMCHECKBOX 
      Anlage 11:     Businessplan
Bitte beachten Sie auch den Leitfaden für die Erstellung eines Projektvorschlages am Ende dieses Dokumentes.
* Erläuterung zum Begriff „Großunternehmen“ vgl. Ende dieses Dokumentes 

1. Angaben zum Antrag stellenden Unternehmen 

Adresse und Kontaktdaten

	1.1
	Name des Unternehmens

     

	1.2
	Straße/ Nr.

     

	1.3
	PLZ/ Ort

     

	1.4
	Kreis/ kreisfreie Stadt

     

	1.5
	Telefon

     
	1.6
	Telefax

     

	1.7
	E-Mail

     
	1.8
	Web-Adresse

     


Angaben zur Betriebsstätte, bei der das Vorhaben durchgeführt wird

(falls abweichend zu 1.1 - 1.8)

	1.9
	Name der Betriebsstätte

     

	1.10
	Straße/ Nr.

     

	1.11
	PLZ/ Ort

     

	1.12
	Kreis/ kreisfreie Stadt

     

	1.13
	Telefon

     
	1.14
	Telefax

     

	1.15
	E-Mail

     
	1.16
	Web-Adresse

     


Geschäftsführung

	1.17
	Vorname/ Name

     

	1.18
	Telefon Durchwahl

     
	1.19
	Telefax Durchwahl

     

	1.20
	E-Mail

     


	1.21
	Vorname/ Name

     

	1.22
	Telefon Durchwahl

     
	1.23
	Telefax Durchwahl

     

	1.24
	E-Mail

     


	1.25
	Vorname/ Name

     

	1.26
	Telefon Durchwahl

     
	1.27
	Telefax Durchwahl

     

	1.28
	E-Mail

     


Betriebsdaten

	1.29
	Handelt es sich um ein Unternehmen, an dem Religionsgemeinschaften, juristische Personen des öffentlichen Rechtes bzw. Körperschaften des öffentlichen Rechtes mehrheitlich mittelbar oder unmittelbar beteiligt sind?
	 FORMCHECKBOX 
  ja

 FORMCHECKBOX 
  nein

	1.30
	Ist das Unternehmen auf Gewinnerzielung ausgerichtet?
	 FORMCHECKBOX 
  ja

 FORMCHECKBOX 
  nein

	1.31
	Ist das Unternehmen vorsteuerabzugsberechtigt?
	 FORMCHECKBOX 
  ja

 FORMCHECKBOX 
  nein

	1.32
	Welcher Kammer ist das Unternehmen zugehörig?
	 FORMCHECKBOX 
  IHK zu Kiel
 FORMCHECKBOX 
  Handwerkskammer Flensburg

 FORMCHECKBOX 
  IHK zu Lübeck
 FORMCHECKBOX 
  Handwerkskammer Lübeck

 FORMCHECKBOX 
  IHK zu Flensburg


2. Angaben zum EEGP-Vorhaben
Projektleitung

	2.1
	Vorname/ Name

     

	2.2
	Funktion

     

	2.3
	Telefon Durchwahl

     
	2.4
	Telefax Durchwahl

     

	2.5
	E-Mail

     


Laufzeit des EEGP-Vorhabens

	2.6
	geplanter Beginn (tt.mm.jjjj)

     
	2.7
	geplantes Ende (tt.mm.jjjj)

     


Kurzer prägnanter Projekttitel

	2.8
	Projekttitel

     


Begründung der Notwendigkeit einer finanziellen Förderung
	2.9

 
	Darlegung der Gründe, aus denen das EEGP-Vorhaben ohne öffentliche Finanzhilfen nicht oder nur erheblich verzögert durchgeführt werden könnte. 

     
(Freitext)




Ausgabenplan des EEGP-Vorhabens
Die geplanten EEGP-Projektausgaben werden sich voraussichtlich wie folgt zusammensetzen:

	
	EURO

	Ausgaben für
	     

	1. Beratungsdienste
(Beratung, Analyse, Konzeption, Evaluation)
	     

	2. Innovationsunterstützende Dienstleistungen
(Anpassungs-, Individualprogrammierung etc.)
	     

	3. Investitionen in Software
	     

	4. Investitionen in Hardware
	     

	Gesamtausgaben
	     


Anlage 1
Darstellung des Unternehmens

Kernangaben
	A1.1
	Gründungsjahr

     
	A1.2
	Rechtsform

     
	A1.3
	Stammkapital

     

	A1.4
	Branche

     
	A1.5
	Wirtschaftszweig

     
	
	

	A1.6
	In welchen Bereichen der Wertschöpfungskette ist das Unternehmen bislang tätig?

 FORMCHECKBOX 
 Entwicklung    FORMCHECKBOX 
 Fertigung/Produktion    FORMCHECKBOX 
 Handel/Vertrieb    FORMCHECKBOX 
 Dienstleistung    FORMCHECKBOX 
 Sonstiges  

	A1.7
	Wie ist die Fertigungstiefe des Unternehmens einzustufen?

hoch  FORMCHECKBOX 
          FORMCHECKBOX 
          FORMCHECKBOX 
          FORMCHECKBOX 
          FORMCHECKBOX 
 gering


Angaben zu Mitarbeiterzahlen, Umsätzen und Exportanteilen der vergangenen Jahre

	A1.8

Jahr
	Mitarbeiter (innen)
	Umsätze
	Exportquote 

	2008
	     
	      €
	      %

	2009
	     
	      €
	      %

	2010
	     
	      €
	      %

	2011
	männlich:              
	      €
	      %

	
	weiblich:             
	
	

	
	gesamt:              
	
	


Allgemeine Informationen zum Unternehmen
(Freitext –  Inhalte entnehmen Sie bitte der Gliederung des Projektvorschlages „Anlagen 1. Darstellung des Unternehmens“ am Ende dieses Dokumentes)

     
Anlage 2
KMU-Status (Unternehmensgröße)

Angaben zum Antrag stellenden Unternehmen

	A2.1
	Anzahl der Beschäftigten (jährliche Arbeitseinheiten - Vollzeitäquivalente) 

     


	A2.2
	Jahresumsatz 2011
      €
	A2.3
	Jahresbilanzsumme 2011
      €


	A2.4
	Handelt es sich bei Ihrem Betrieb um ein Partnerunternehmen oder um ein
verbundenes Unternehmen gem. KMU-Definition 2003/361/EG v. 06.05.2003?

(die KMU-Definition kann unter www.wtsh.de heruntergeladen werden)


	 FORMCHECKBOX 
  ja

 FORMCHECKBOX 
  nein

	A2.5
	Falls A2.4 „ja“: Bitte eine Darstellung des gesamten Unternehmensverbundes unter Angabe der Mitarbeiterzahl, Vorjahresumsatz, Vorjahresbilanzsumme und Beteiligungsquote aller zugehöriger Unternehmen beifügen (Organigramm der Beteiligungs- und Gesellschaftsstruktur).


	A2.6
	Gesellschafter/ Gesellschafterinnen

     
     
     
     
     
     
     
	Anteile in %

     
     
     
     
     
     
     

	A2.7
	eigene Beteiligungen

     
     
     
     
     
     
     
	Anteile in %

     
     
     
     
     
     
     


Anlage 3
Ausführliche Darstellung des Vorhabens
(Mehrseitiger Freitext – Die Inhalte entnehmen Sie bitte der Gliederung des Projektvorschlages „Anlagen 3. Ausführliche Darstellung des Vorhabens“ am Ende dieses Dokumentes.)

     
Anlage 4
Beschreibung der Aufgabenpakete und Balkenplan 

(Freitext und Balkenplan – Die Inhalte entnehmen Sie bitte der Gliederung des Projektvorschlages „Anlagen 4. Beschreibung der Arbeitspakete und Balkenplan“ am Ende dieses Dokumentes.)

     
Anlage 5
Angaben zu Markt und Mitbewerbern
Wettbewerb
	Wettbewerber
	Unternehmenssitz
	Marktanteil

	     
     
     
     
     

	     
     
     
     
     
	     
     
     
     
     


Darstellung des Marktes
(Freitext – Die Inhalte entnehmen Sie bitte der Gliederung des Projektvorschlages „Anlagen 5. Angaben zu Markt und Mitbewerbern“ am Ende dieses Dokumentes.)

     
Anlage 6
Wachstumsprognose (Personal-/ Umsatzentwicklung)
	Vorausschau/ Jahr
	2012 
	2013
	2014
	2015
	2016
	2017
	2018
	2019
	

	Projekt
	Umsatz (projektbezogen)
	     €
	     €
	     €
	     €
	     €
	     €
	     €
	     €
	

	
	Anzahl der neuen Arbeitsplätze1) durch das Projekt pro Kalenderjahr 
	     
	     
	     
	     
	     
	     
	     
	     
	Summe:

     

	
	Anzahl der externen neuen Arbeitsplätze1) durch das Projekt für auftragnehmende

Unternehmen in SH
	     
	     
	     
	     
	     
	     
	     
	     
	Summe:

     

	
	Gesicherte Arbeitsplätze1) durch das Projekt
	     
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Unternehmen
	Umsatz (gesamt)
	     €
	     €
	     €
	     €
	     €
	     €
	     €
	     €
	

	
	Anzahl der Arbeitsplätze1)
	     
	     
	     
	     
	     
	     
	     
	     
	


1) Anzahl der Arbeitsplätze = Anzahl der Mitarbeiter

Anlage 7              Finanzierungsplan des Vorhabens
Finanzierungsplan

	
	EURO

	Eigenmittel
	     

	Zuschuss aus Zukunftsprogramm Wirtschaft (EFRE)
	     

	
davon externe Beratungsdienste (max. 50 %)
	     

	     davon externe Innovationsberatungsdienste (max. 50 %)
	     

	
davon Investitionen (max. 10 % * bzw. max. 20 % *)
	     

	Gesamtausgaben (Projektvolumen)
	     


* Zu den unterschiedlichen Fördersätzen für Investitionen vgl. Punkt 5.4. 

  der EEGP-Richtlinie.
Eigenmittel

	
	EURO

	Eigene Finanzmittel (z. B. aus Cashflow) 
	     

	Hausbank (z. B. Projektdarlehen, Kreditlinie)
	     

	Sonstige Finanzierung (z. B. Beteiligungen)
	     

	Eigenmittel gesamt
	     


Den Nachweis der Eigenmittel liefern Sie bitte schriftlich (Kopien).

Anlage 8/1

Handelsbilanz (Gliederung in Anlehnung an § 275 HGB)
Angaben zur Bilanz der beiden letzten Geschäftsjahre (bei verbundenen Unternehmen auch konsolidiert)
	Aktiva
	31.12.2011
	31.12.2010
	Passiva
	31.12.2011
	31.12.2010

	A. Ausstehende Einlagen
	
	
	A. Eigenkapital (in ∑)
	
	

	B. Ingangsetzungsaufwendungen
	
	
	I. Gezeichnetes Kapital
	
	

	C. Anlagevermögen (in ∑)
	
	
	II. Kapitalrücklage
	
	

	I. Immaterielles Vermögen
	
	
	III. Gewinnrücklage
	
	

	· davon Firmenwert
	
	
	· davon für eigene Anteile
	
	

	II. Sachanlagen
	
	
	IV. Gewinn-/Verlustvortrag
	
	

	III. Finanzanlagen
	
	
	V. Jahresüberschuss/-fehlbetrag
	
	

	D. Umlaufvermögen (in ∑)
	
	
	B. Sonderposten mit Rücklagenanteil
	
	

	I. Vorräte
	
	
	C. Einlage stiller Gesellschafter
	
	

	II. Forderungen aus LuL
	
	
	D. Rückstellungen (in ∑)
	
	

	III. Gesellschafterdarlehen
	
	
	I. Pensionsrückstellungen
	
	

	III. Eigene Anteile
	
	
	II. Steuerrückstellungen
	
	

	IV. Flüssige Mittel
	
	
	III. Rückst. für latente Steuern
	
	

	V. Sonstiges Umlaufvermögen
	
	
	IV. Sonstige Rückstellungen
	
	

	E. Rechnungsabgrenzungsposten
	
	
	E. Verbindlichkeiten (in ∑)
	
	

	F. Disagio
	
	
	I. Verbindlichkeiten aus LuL
	
	

	G. Abgrenzung für latente Steuern
	
	
	II. Verb. gegen Gesellschafter
	
	

	H. Nicht gedeckter Fehlbetrag
	
	
	III. Kurzfristige Verbindlichkeiten
	
	

	
	
	
	IV. Mittelfristige Verbindlichkeiten
	
	

	
	
	
	V. Langfristige Verbindlichkeiten
	
	

	
	
	
	F. Rechnungsabgrenzungsposten
	
	

	Bilanzsumme
	
	
	Bilanzsumme
	
	


Anlage 8/2
            Gewinn- und Verlustrechnung (Gliederung in Anlehnung an § 275 HGB)
Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung der beiden letzten Geschäftsjahre 

(bei verbundenen Unternehmen auch konsolidiert)

	
	
	01.01.2011 bis 31.12.2011 in €
	01.01.2010 bis 31.12.2010 in €

	1
	    Umsatzerlöse
	
	

	2
	+/./. Bestandsveränderungen
	
	

	3
	+  Eigenleistungen
	
	

	4
	+  Sonstige betriebliche Erträge
	
	

	5
	= Gesamtleistung/ ∑1-4
	
	

	6
	./. Materialaufwand
	
	

	7
	= Rohergebnis/ 5./.6
	
	

	8
	./. Personalaufwand
	
	

	9
	./. Abschreibungen
	
	     

	10
	./. Sonstige betriebliche Aufwendungen
	
	

	11
	= Betriebsergebnis/ 7./.8./.9./.10
	
	

	12
	+  Erträge aus Beteiligungen
	
	

	13
	+  Érträge aus anderen Wertpapieren
	
	

	14
	+  Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
	
	

	15
	./. Abschreibungen auf Finanzanlagen
	
	

	16
	./. Zinsen und ähnliche Aufwendungen
	
	

	17
	(= Finanzergebnis/ ∑12-16)
	
	

	18
	= Ergebnis der gewöhnl. Geschäftstätigkeit/ 11+17
	
	

	19
	+  Außerordentliche Erträge
	
	

	20
	./. Außerordentliche Aufwendungen
	
	

	21
	(= Außerordentliches Ergebnis/ 19./.20)
	
	

	22
	= Ergebnis vor Steuern/ 18+21
	
	

	23
	./. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
	
	     

	24
	./. Sonstige Steuern
	
	     

	25
	= Jahresüberschuss/ -fehlbetrag/ 22./.23./.24
	
	     


Anlage 9
Statistische Informationen (freiwillig)


Wie sind Sie auf die Förderprogramme der WTSH aufmerksam geworden?

 FORMCHECKBOX 
 Geschäftsführung der WTSH
 FORMCHECKBOX 
  Abteilung Innovation
 FORMCHECKBOX 
 Team Förderprogramme

 FORMCHECKBOX 
 Team Innovationsberatung 
 FORMCHECKBOX 
 Servicecenter Schutzrechte 
 FORMCHECKBOX 
 andere Abteilungen/ Dienstleistungen der WTSH: ........................................
 FORMCHECKBOX 
 Wirtschaftsland (Businessland)

 FORMCHECKBOX 
 sonstige Printmedien der WTSH
 FORMCHECKBOX 
 elektronische Medien der WTSH

 FORMCHECKBOX 
 Internetseite www.wtsh.de
 FORMCHECKBOX 
 Mailing 
 FORMCHECKBOX 
 Fachvorträge der WTSH 

 FORMCHECKBOX 
 Sonstiges: ........................................
 FORMCHECKBOX 
 Ministerium für Wissenschaft, Wirtschaft und Verkehr 

 FORMCHECKBOX 
 Industrie- und Handelskammern/ Handwerkskammern
 FORMCHECKBOX 
 Fach-/ Hochschulen 
 FORMCHECKBOX 
 Sonstige Forschungseinrichtungen
 FORMCHECKBOX 
 Investitionsbank Schleswig-Holstein (IB.Förderlotse, IB.GründerinnenBeratung)
 FORMCHECKBOX 
 Mittelständische Beteiligungsgesellschaft Schleswig-Holstein GmbH (MBG SH)
 FORMCHECKBOX 
 Bürgschaftsbank Schleswig-Holstein GmbH
 FORMCHECKBOX 
 Finanzinstitut/ Hausbank: ........................................
 FORMCHECKBOX 
 regionale Wirtschaftsförderungsgesellschaft: ........................................
 FORMCHECKBOX 
 ISH Innovationsstiftung Schleswig-Holstein
 FORMCHECKBOX 
 andere Institutionen/ Beratungseinrichtungen: ........................................
 FORMCHECKBOX 
 Unternehmensberater
 FORMCHECKBOX 
 andere Unternehmen/ Unternehmer

 FORMCHECKBOX 
 Presse

 FORMCHECKBOX 
 Fernsehen/ Radio

 FORMCHECKBOX 
 Veranstaltungen

 FORMCHECKBOX 
 Messe

 FORMCHECKBOX 
 Internet

 FORMCHECKBOX 
 Sonstiges: .......................................
Anlage 10 
   Erklärung zum Antrag auf Gewährung einer „De-minimis“-Beihilfe      Seite 1/2

Nur für Großunternehmen!

Ist das Unternehmen im Bereich des Straßentransportsektors tätig? 
 FORMCHECKBOX 
 ja 


 FORMCHECKBOX 
 nein
A.)

Hiermit wird bestätigt, dass dem Antrag stellenden Unternehmen im laufenden Steuerjahr und in den zwei vorangegangenen Steuerjahren

 FORMCHECKBOX 
 keine „De-minimis“-Beihilfen

 FORMCHECKBOX 
 die nachstehend aufgeführten „De-minimis“-Beihilfen

im Sinne der Verordnung (EG) Nr. 1998/2006 der Kommission vom 15. Dezember 2006 bzw. der Verordnung (EG) Nr. 69/2001 der Kommission vom 12. Januar 2001 über die Anwendung der Artikel 87 und 88 EG-Vertrag auf „De-minimis“-Beihilfen
 gewährt wurden (von der jeweiligen Bewilligungsbehörde im Zuwendungsbescheid bzw. Zuwendungsvertrag bezeichnet):

	Datum des Zuwendungsbescheides/-vertrages
	Zuwendungsgeber

(Beihilfegeber)
	Aktenzeichen/

Projekt-Nr.
	Form der Beihilfe

(z.B. Zuschuss, Darlehen, Bürgschaft, Beteiligung)
	Fördersumme

in EURO
	Subven-tionswert

in EURO

	     
	     
	     
	     
	     
	

	     
	     
	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     
	     
	     


Die zu den vorstehend aufgeführten „De-minimis“-Beihilfen gehörenden „De-minimis“-Bescheinigungen sind dieser Erklärung in Kopie beigefügt.

B.)

Darüber hat das Antrag stellende Unternehmen im laufenden sowie in den zwei vorangegangenen Steuerjahren

 FORMCHECKBOX 
 keine weiteren „De-minimis“-Beihilfen beantragt.

 FORMCHECKBOX 
 die nachstehend aufgeführten noch nicht bewilligten „De-minimis“-Beihilfen beantragt*:

	Datum des Zuwendungsbescheides/-vertrages
	Zuwendungsgeber

(Beihilfegeber)
	Aktenzeichen/

Projekt-Nr.
	Form der Beihilfe

(z.B. Zuschuss, Darlehen, Bürgschaft, Beteiligung)
	Fördersumme

in EURO
	Subven-tionswert

in EURO

	     
	     
	     
	     
	     
	

	     
	     
	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     
	     
	     


*Sobald es zu einer Bewilligung der von Ihnen beantragten „De-minimis“-Beihilfe kommt, sind Sie verpflichtet, dies umgehend der Wirtschaftsförderung und Technologietransfer Schleswig-Holstein GmbH schriftlich mitzuteilen.

Anlage 10 
   Erklärung zum Antrag auf Gewährung einer „De-minimis“-Beihilfe       Seite 2/2
Nur für Großunternehmen!

C.)

Ferner wird erklärt, dass für dieselben förderbaren Aufwendungen, für die hier eine „De-minimis“-Beihilfe beantragt wird,

 FORMCHECKBOX 
 keine weiteren staatlichen Beihilfen
 beantragt oder gewährt wurden.

 FORMCHECKBOX 
 die folgenden weiteren staatlichen Beihilfen gewährt wurden:

	Datum des Zuwendungsbescheides/-vertrages
	Zuwendungsgeber

(Beihilfegeber)
	Aktenzeichen/

Projekt-Nr.
	Form der Beihilfe

(z.B. Zuschuss, Darlehen, Bürgschaft, Beteiligung)
	Fördersumme

in EURO
	Subven-tionswert

in EURO

	     
	     
	     
	     
	     
	

	     
	     
	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     
	     
	     


 FORMCHECKBOX 
 die folgenden weiteren staatlichen Beihilfen beantragt wurden:*
	Datum des Zuwendungsbescheides/-vertrages
	Zuwendungsgeber

(Beihilfegeber)
	Aktenzeichen/

Projekt-Nr.
	Form der Beihilfe

(z.B. Zuschuss, Darlehen, Bürgschaft, Beteiligung)
	Fördersumme

in EURO
	Subven-tionswert

in EURO

	     
	     
	     
	     
	     
	

	     
	     
	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     
	     
	     


*Sobald es zu einer Bewilligung der von Ihnen beantragten Zuwendung kommt, sind Sie verpflichtet, dies umgehend der der Wirtschaftsförderung und Technologietransfer Schleswig-Holstein GmbH schriftlich mitzuteilen.
Sollten Sie Fragen zu den unter C.) anzugebenden staatlichen Beihilfen haben, wenden Sie sich bitte an den jeweils zuständigen Zuwendungsgeber. Dieser kann Ihnen insb. Auskunft darüber geben, ob die von Ihnen erhaltene bzw. beantragte Beihilfe im Rahmen der hier beantragten „De-minimis“-Beihilfe anzugeben ist und wie hoch der Subventionswert ist.

Leitfaden Projektvorschlag EEGP
für die Stufe 1 des Verfahrens zur Beantragung einer Zuwendung zur Förderung 

„Einführung elektronischer Geschäftsprozesse“ (EEGP-Richtlinie)

Allgemeines

Grundlage für die Gewährung der Zuwendung ist die Richtlinie für Gewährung von Zuwendungen an Unternehmen zur Förderung der Einführung elektronischer Geschäftsprozesse (EEGP-Richtlinie), das Haushaltsrecht des Landes Schleswig-Holstein (insbesondere die Verwaltungsvorschriften zu § 44 LHO) sowie Durchführungserlasse. 

In der ersten Stufe der Antragstellung erfolgt anhand des eingereichten Projektvorschlages und der projektbezogenen Unterlagen zunächst eine inhaltliche und wirtschaftliche Einschätzung dahingehend, ob das geplante Projekt grundsätzlich förderfähig und förderwürdig ist. 

Daher sollte dieser Projektvorschlag eine aussagefähige und vollständige Vorhabensbeschreibung beinhalten. Wir bitten darum, für den Projektvorschlag die nachfolgende Gliederung anzuwenden und dabei auf die themenspezifischen Unterpunkte detailliert einzugehen. Der Beschreibungsumfang der inhaltlichen und der marktseitigen  Darstellung sollte je mindestens 2 Seiten betragen. Die u. g. Gliederungspunkte sind dabei inhaltlich zu berücksichtigen und zu benennen. 

Neben der Vorhabensbeschreibung im Freitext sind antragsrelevante/ entscheidungsrelevante Formblätter einzureichen, die Sie im oberen Teil des Dokumentes finden. 

Nach Eingang des Projektvorschlages bei der WTSH GmbH erfolgt innerhalb von ca. 
3 - 4 Wochen eine inhaltliche Bewertung und Beurteilung hinsichtlich der Richtlinienkonformität.
Anschließend teilen wir Ihnen das Prüfergebnis mit. Je nach Bewertungsergebnis werden weitere Informationen erbeten oder eine gemeinsame Besprechung vereinbart. Die Besprechung dient dem Kennen lernen des Unternehmens, einer detaillierten Erörterung des geplanten Vorhabens sowie der Erläuterung der weiteren Vorgehensweise im Antragsverfahren (Stufe 2). 
Das zu fördernde EEGP-Projekt muss thematisch, zeitlich und finanziell abgrenzbar sein. Es darf zum Zeitpunkt der Antragstellung noch nicht begonnen sein, d. h. es darf noch kein Auftrag an ein Dienstleistungsunternehmen oder einen Lieferanten erteilt worden sein. Vorgespräche oder Workshops mit Dienstleistungsunternehmen, die für die Einholung eines konkreten Angebotes notwendig werden, sind nicht förderrelevant.

Zuwendungsfähige Ausgaben

Im Rahmen der EEGP-Förderung können Ausgaben für externe Dienstleistungen und für Investitionen in Ansatz gebracht werden. 

Dieses sind gemäß Punkt 5.2 der Richtlinie Ausgaben für
1.  Inanspruchnahme von Beratungsdiensten durch externe Berater (Dienstleistungen wie Beratung, Konzeption, Schulung, Qualifizierung, Evaluation) 
2. externe Innovationsberatungsdienste, die eine technische Unterstützung darstellen (Installation, Programmierung etc.)
3. Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Anlagewerte
Bitte senden Sie Ihre Unterlagen in ungebundener, einfacher Ausführung schriftlich an folgende Adresse

Wirtschaftsförderung und Technologietransfer

Schleswig-Holstein GmbH

Förderprogramme
Postfach

24100 Kiel
Gliederung des Projektvorschlages:
1. Angaben zum Antrag stellenden Unternehmen

Firmenspiegel gemäß Formblättern (S. 2 und 3)
Hinweis:
Das Projekt wird mit dem Unternehmensnamen, dem Projekttitel und dem Zuschussbetrag im „Verzeichnis der Begünstigten“ erfasst. Dieses Verzeichnis ist für Jedermann im Internet öffentlich einsehbar.

2. Angaben zum EEGP-Vorhaben inklusive Ausgabenplanung

Angaben gemäß Formblättern (S. 4 und 5)
Anlagen:

1. Darstellung des Unternehmens

Angaben A1.1 bis A1.8 gemäß Formblatt
Allgemeine Informationen zum Unternehmen (Freitext):
· Unternehmensziele
· Kernkompetenzen (Technik/ Produktion/ Vertrieb/ Dienstleistung/ Handel)
· Unternehmensorganisation/-strukturen (Organigramm)

· Prospektmaterial (Produkte und/oder Dienstleistungen)
2. KMU-Status (Unternehmensgröße)

Angaben A2.1 bis A2.7 gemäß Formblatt

3. Ausführliche Darstellung des Vorhabens:


· Kurzdarstellung (Management Summary), ca. ½ DIN A4-Seite

· Mehrseitiger Freitext


Beschreiben Sie das Projekt detailliert mit seiner Zielsetzung, seiner Bedeutung für und seiner voraussichtlichen Wirkung auf das Unternehmen. Nennen Sie die Projektbeteiligten und erläutern Sie ihre Aufgabenbereiche im Projekt.

Nur für Großunternehmen: Erläutern Sie im Detail, warum es sich um die erstmalige, umfassende Einführung des elektronischen Geschäftsverkehrs handelt.

· Schematische Darstellung des Vorhabens

· Abbildung Hardwarestrukturplan
· Abbildung Softwarestrukturplan

· Abbildung Schnittstellen zum vorhandenen System bzw. zu vorhandenen Systemen

· Investitionsbegründung und Erfolgsindikatoren 

Beschreiben Sie die Notwendigkeit des Vorhabens. Stellen Sie die Geschäftsprozesse aus bisheriger Sicht dar, erläutern Sie die erwarteten Vorteile durch die Einführung des elektronischen Geschäftsverkehrs. Nennen Sie die Geschäftsbereiche, die von der Optimierung der Prozesse profitieren. Gehen Sie dabei bitte insbesondere auf folgende Aspekte ein:

· Schwächen der bisherigen Geschäftsprozesse
· Vorteile der zukünftigen elektronischen Geschäftsprozesse
· Ablaufstruktur
· Organisationsstruktur
· Marktzugang
· Kostenstruktur

· Sonstige Effekte 

Hat das Projekt besonders hervorzuhebende Auswirkungen, stellen Sie diese bitte gesondert dar in Bezug auf:

· Umweltverträglichkeit
· Gleichbehandlung
4. Beschreibung der Arbeitspakete und Balkenplan (Freitext)
Freitext bzw. Balkendiagramm
Fügen Sie für alle Projektpakete entsprechende Angebote von Dienstleistungsunternehmen und/oder Lieferanten bei. 
Vergabe von Aufträgen:

Ab einer Zuwendung von 100.000 Euro sind Aufträge ab einem Betrag von 25.000 Euro nur an fachkundige und leistungsfähige Anbieter nach wettbewerblichen Gesichtspunkten zu wirtschaftlichen Bedingungen zu vergeben. Soweit möglich, sind dazu mindestens drei Angebote einzuholen. Die Vergabe ist schriftlich zu dokumentieren.

· Angebot Beratungsdienste

· Angebot externe Dienstleistung (technische Unterstützung)

· Angebot Hardware

· Angebot Software
· Referenzliste des/der Dienstleistungsunternehmen


Erläuterung zu den Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Anlagewerte (Hardware, Software): 

Hardware muss eindeutig dem konkret geplanten Vorhaben zuzuordnen sein. Software ist nur zuschussfähig, wenn es sich eindeutig um Produkte für den elektronischen Geschäftsverkehr handelt. Standard-Produkte wie Office-Pakete, CAD-Programme etc. sind nicht förderfähig.
5. Angaben zu Markt und Mitbewerbern
Wettbewerb und Marktanteile
Angaben gemäß Formblatt

Darstellung des Marktes
Bitte beschreiben Sie den relevanten Markt, gehen Sie dabei bitte insbesondere auf folgende Aspekte ein:
· Markterfahrung

· Marktaussichten

· Marktstrukturen

· Konkrete Zielkunden bzw. Zielkundengruppen

· Erfahrung mit Zielkunden/ Zielmärkten

· Wichtigste Zielregionen oder Zielmärkte
· Angestrebte Marktanteile (Inland/ Ausland)

· Wettbewerber 

· Marketing- und Vertriebsstrategien 

· Marktrisiken

6. Wachstumsprognose
Personal-/ Umsatzplanung 
Angaben gemäß Formblatt

7. Finanzierungsplan des gesamten Vorhabens

Angaben gemäß Formblatt

8. Wirtschaftliche Darstellung des Unternehmens 

Handelsbilanz/ Gewinn- und Verlustrechnung - Angaben gemäß Formblättern; alternativ können Sie uns auch gern den letzten vorliegenden Jahresabschluss/ Geschäftsbericht einreichen.
9. Statistische Informationen (freiwillig)

Angaben gemäß Formblatt

Nur für Großunternehmen!

10. Erklärung zum Antrag auf Gewährung einer „De-minimis“-Beihilfe 
Angaben gemäß Formblättern

Ein Zuschuss aus dieser Fördermaßnahme kann Großunternehmen ausschließlich als „De-minimis“-Beihilfe gewährt werden. Grundlage ist die Verordnung 1998/2006 der Kommission vom 15.12.2006 über die Anwendung der Artikel 87 und 88 EG-Vertrag auf „De-minimis“-Beihilfen. Der Schwellenwert liegt bei 200.000 Euro über einen Zeitraum von drei Steuerjahren (bei Unternehmen im Bereich des Straßenverkehrssektors nur 100.000 Euro). Hierbei sind alle in dem betreffenden Zeitraum erhalten De-minimis-Zuschüsse zu berücksichtigen, auch solche, die das Unternehmen von anderen Bewilligungsstellen erhalten haben.
* Zur Definition des Begriffs „Großunternehmen“ vgl. die neue KMU-Definition der EU-Kommission: Ein Unternehmen, dass die Kriterien der KMU-Definition nicht erfüllt, ist ein Großunternehmen. Das Benutzerhandbuch mit Angaben und Erläuterung kann unter folgender Fundstelle eingesehen werden: 

http://ec.europa.eu/enterprise/enterprise_policy/sme_definition/sme_user_guide_de.pdf
Nur für Existenzgründer und -gründerinnen!

11. Businessplan 

Der Businessplan soll möglichst detailliert die Geschäftsidee, den Markt und den Wettbewerb, die gewählte Unternehmensform beschreiben sowie insbesondere die Finanzplanung (Kapitalbedarf, Gewinn- und Verlustrechnung als Planwerte, Liquiditäts- und Rentabilitätsplanung) beschreiben. Außerdem soll er Informationen zum Gründer- und Managementteam (Qualifikationen, Lebensläufe) liefern.
� Der Projektbeginn sollte mindestens zwei Monate nach Einreichung des Projektvorschlages gewählt werden.


� Die Daten beziehen sich auf das letzte abgeschlossene Geschäftsjahr und sind auf Jahresbasis berechnet. 


Die Mitarbeiterzahl entspricht der Zahl der Jahresarbeitseinheiten (JAE), d. h. der Anzahl der während eines Jahres beschäftigten Vollzeitarbeitnehmer. Teilzeitbeschäftigte und Saisonarbeiter werden nur entsprechend ihres Anteils an den JAE berücksichtigt. Auszubildende sind nicht zu berücksichtigen. In die Mitarbeiterzahl gehen ein: Lohn- und Gehaltsempfänger, für das Unternehmen tätige Personen, die in einem Unterordnungsverhältnis zu diesem stehen und nach nationalem Recht Arbeitnehmern gleichgestellt sind sowie mitarbeitende Eigentümer und Teilhaber, die eine regelmäßige Tätigkeit in dem Unternehmen ausüben und finanzielle Vorteile aus dem Unternehmen ziehen.


� Das Steuerjahr entspricht dem Kalenderjahr.


� Amtsblatt der EU L 10/30 vom 13.01.2001.


� Sonstige staatliche Beihilfen von Bund, Land und EU in Form von Zuschüssen, Darlehen, Bürgschaften, Beteiligungen etc., die keine „De-minimis“-Beihilfen sind.
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